
Nr. 321.

alleſche
andeszeitung für die

für Anhalt und Chüriwgemr.

Zeitung
Provinz Sachſe

Jahrgaug 193,
Vezugs Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mart für das Vierteljahr Se Leneſge denn erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jüuſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntags beilage), Landwirthſchaftl. Mi ttbeilungen, weite Ausgabe Anzeige- Gebühren für die fünfauswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen,

tene Petitzelle oder deren Naum für Halle 15 Pfennig

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxrigerstr 87.
Celephon Nr. 183. Donnerstag 12. Juli 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.

Celephon Nr. oz1.

Deutſches Reich.
Halle, 12. Juli.

Ueber die Nordlandreiſe des Kaiſers liegen bisher
folgende Meldungen vor Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“
iſt nach ruhiger Fahrt bei gutem Wetter in Kopervik am
10. Juli 12 Uhr 55 Min. Nachmittags eingetroffen. Aus
Bergen wird unter dem 11. Juli gemeldet: Die kaiſerliche
acht „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt
heute Nachmittag hier eingetroffen.

Der angebliche Depeſchenwechſel zwiſchen Deutſch
land und England. Die Meldung eines engliſchen Blattes,
daß der Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Abfahrt der
Marineinfanterie aus Wilhelmshaven ein Depeſchenwechſel mit
Jhrer Majeſtät der Königin von England vorangegangen ſei,
iſt der „N. Allg. Ztg.“ zufolge unbegründet.

Der Ausſchuß des Bundesraths für auswärtige
Angelegenheiten trat geſtern Vormittag zu einer Sitzung
zuſammen um Erklärungen des Staatsſekretärs des Aus-
wärtigen Amts, Grafen von Bülow, über die Lage in Oſtaſien
entgegenzunehmen. Bayern war durch den Miniſterpräſidenten
Freiherrn von Crailsheim, Sachſen durch den Staatsminiſter
von Metzſch vertreten. Nach einer längeren Beſprechung ander ſich Mumnüge Mitglieder des Ausſchuſſes betheiligten,

konſtatirte der Vorſitzende die einmüthige Zuſtimmung des
h ſes zu den eingehenden Darlegungen des Grafen von

ülow.
Zum diplomatiſchen Vertreter in China iſt der

bisherige außeror dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter

in Luxemburg von Mumm auserſehen. Derſelbe wird ſich
ſchon in den nächſten Tagen in Begleitung des secrétaire
interprète, Freiherrn von der Goltz nach Oſtaſien begeben.

Perſonalnachrichten. Der Kriegsminiſter, General der
Infanterie von Goßler, iſt wie ſchon gemeldet, nach Berlin
zurückgekehrt, desgleichen Generalmajor Grieben, Jnſpekteur der
1. JngenieurInſpektion, Oberſtleutnant von Vallet des Barres,
Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, und Major von Trotha,
Bataillonskommandeur im 3. Garde- Regiment zu Fuß. Oberſt Graf
von Kanitzz, Kommandeur des Königin Auguſta-Garde-Grenadier-
Regiments Nr. 4, und Major von Oidtmann, Bataillons-
kommandeur im genannten Regiment, haben die Garniſon Berlin
verlaſſen. Der Königl. Sächſiſche Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten, Staatsminiſter von We tſch, iſt in Berlin eingetroffen,
um der Sitzung des Bundesrathsausſchuſſes für auswärtige Ange
legenheiten beizuwohnen. Am 7. Juli iſt zu Grunewald bei Berlin
der Kaiſerlich ottomaniſche Diviſionsgeneral a. D. Julius Bluhm-
Paſcha im 78. Lebensjahre geſtorben.

Die Reichsfreiherren Raitz von Frentz werden am 15. Juli
dieſes Jahres in ihrer Vaterſtadt Köln a. Rh. ein ſeltenes Doppel-
feſt feiern, das ta uſend jährige Beſtehen ihrer Familie
und ihr 250 jähriges Freiherrn-Jubiläum. Die früheſten Nachrichten
dieſes älteſten noch blühenden Kölniſchen Rittergeſchlechts fallen mit
der erſten Geſchichte dieſer ehemals freien Reichsſtadt zuſammen.
Mit berechtigtem Stolze kann die Familie an der langen
Reihe kühner Ritter und tapferer Kämpfer im Dienſte ihrer Fürſten,
ihrer Vaterſtadt und Kirche hinaufblicken in die graue Vorzeit zu
ihrem Ahnherrn „Razo“, der im reiferen Alter in einer Urkunde des
Biſchofs Wichfried, den Pfarrſprengel von Severin betreffend, bereits
348 ind. VI. unter den Zeugen erſcheint. Die Chronik der heiligen
Stadt führt den Urſprung der RaitzFrentz ſogar in die Zeit des
Kaiſers Trajan zurück.

Am Sonntag iſt in Grunewald bei Berlin der bekannte Schrift
ſteller Philipp von Nathuſius-Ludom geſtorben. Er
war als Sohn des Begründers des Rettungs und Brüder-
hauſes in Neinſtedt, Philipp Engelhards v. Nathuſius, am
4. Mai 1842 in Althaldenslebengeboren. Im Jahr 1872wurdeer,
nachdem er mehrere Broſchüren gegen die Civilehe, die Kreisordnung uſw.
geſchrieben hatte, Chef-Redakteur der „KreuzZeitung“ und leitete ſie
während des Kulturkampfes bis 1876. Er betheiligte ſich 1876 an
der Begründung der deutſch-konſervativen Partei und rief den
„Reichsboten“ ins Leben. Jm Jahre 1877 wurde er vomWahlkreiſe Minden Lübbecke in den Reichstag gewählt,
ſein Mandat wurde aber kurz vor der Auflöſung

1878 für ungültig erklärt. Er lebte dann wieder
auf ſeinem Gute Ludom, das er ſpäter aufgeben mußte,
ſtedelte 1895 nach Rudolſtadt über, wo er die Herausgabe einer
„Deutſchen Encyklopädie“ begann. Kurze Zeit war er im Dienſte
des Fürſten von Hohenzollern als Hofftammerrath. Später beſchäftigte
er die Oeffentlichkeit noch in einigen Civilprozeſſen.

Ordensverleihungen. Verliehen wurde der Rothe
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, Schwertern
und der Königlichen Krone dem Kapitän Pohl, Kommandanten
der „Hanſa“, der Kronenorden zweiter Klaſſe dem
Generalmajor v. Hoepfner, Jnſpekteur der Marine-
infanterie, der Rothe Adlerorden vierterKlaſſe mit Schwertern dem Oberleutnant Hoffmann und
dem Marinearzt Scho der vom „Jltis“, der Kronen orden
vierter Klaſſe mit Schwertern den Oberleutnants Hippel
und Nerger, dem Marineingenieur Friedrichs, dem Ober
e Kos lik und dem Oberleutnant Fielitz, ſämmt
ich vom „Jltis“, und dem Lootſen in Taku, Lindberg.

Unter Vorſitz des bayeriſchen Geſandten Grafen von
Lerchenfeld fand geſtern die Konſtituirung eines deutſchen
Hilfskomitees für Oſtaſien ſtatt. Das Komitee wird in
engſter Anlehnung an das Centralkomitee vom Rothen Kreuz vor
ehen. Zum erſten Präſidenten wurde der Herzog von Rati
or, zum zweiten Präſidenten Graf Lerchenfeld und zum General

ſekretär der Fabrikbeſitzer Selberg gewählt. Es wurde beſchloſſen,
einen Aufruf zu erlaſſen.

Während der Ueberſchuß der Reichskaſſe für das letzte
Rechnungsjahr mehr als 30 Millionen Mark beträgt, ſtellt
ſich der rechnungsmäßige Ueberſchuß des preußiſchen
Staatshaushalts für 1899 auf rund 87 Millionen Mark.
Derſelbe fließt faſt ausſchließlich aus preußiſchen Ein-
nahmequellen, denn die Mehrerträge der Ueberweiſungs-
ſteuern ſind zum weitaus größten Theile durch den Reichshaus-
haltsetat für das Reich zur Verminderung des Anleihebedarfs des
letzten Jahres in Beſchlag genommen worden. Unter den
preußiſchen Ueberſchußverwaltungen ſteht abweichend von dem
Vorjahre jetzt wiederum die Eiſen bahnverwaltung mit mehr
als 20 Millionen Mark Mehrüberſchuß in erſter Linie. So-
dann folgen die Steuern, von denen allein die Einkommen-
ſteuer einen Ueberſchuß von mehr als 12 Millionen Mark
über den Etatsanſatz aufweiſt.

Jn Wirklichkeit, ſo ſchreibt man halbamtlich, iſt der Ueber-
ſchuß der Jahreseinnahme über die Jahresausgabe noch
beträchtlich höher als der rechnungsmäßige, formale Ueberſchuß.
Denn einmal werden die Mehreinnahmen, welche bei der
Central-Genoſſenſchaftskaſſe infolge des erweiterten Geſchäfts
umfanges, ſowie der höheren Zinsſätze und bei der Seehandlung
infolge der Vermehrung des Emiſſions undDepoſitengeſchäfts erzielt
ſind, durch die Abſchreibungen aufgezehrt, welche beide Jnſtitute in
folge des Kursrückganges der Einlagepapiere auf ihren Beſitz an
Werthpapieren zu machen hatten, ſodann waren viele Ausgabefonds,
insbeſondere im Extraordinarium ſo hoch dotirt, daß die be-
willigten Summen im Laufe des Etatsjahres nicht verwendet
werden konnten und ungewöhnlich hohe Beſtände zur Ver-
wendung für ſpätere Zeiten verblieben ſind.

Von den rechnungsmäßigen Ueberſchüſſen bleiben demnächſt
30 Millionen Mark für unvorhergeſehene Bedürfniſſe der Eiſen
bahnverwaltung reſervirt, der Reſt wird in Gemäßheit des
Schuldentilgungsgeſetzes von 1897 im vollen Betrage zur
Schuldentilgung verwendet, und zwar geſchieht dies mit
Rückſicht auf die namentlich für Eiſenbahn-Neubauten laufenden
Kredite in der Form der Verrechnnng auf bewilligte Anleihen.
Jn der zur Deckung des ſonſt mittelſt Anleihe zu beſchaffenden
Ausgabebedarfs vorhandenen Summe, ſowie in den hohen Be
ſtänden der nicht voll verbrauchten Ausgabefonds liegt die Er-
klärung dafür, da ß der preußiſche Staat, obwohl

er auch in dieſem Jahre mehr als 100 Millionen
Mark auf Eiſenbahn-Neubauten verwenden
dürfte, von der Begebung einer Anleihe ab-
ſehen kann.

Ueber das Jukrafttreten der neuen Unfallver-
ſichernngsgeſetze ſchreiben die „B. P. N.“:

Wenn von einzelnen Zeitungen die Mittheilung verbreitet wird,
als beſtände in berufsgenoſſenſchaftlichen Kreiſen Unſicherheit
bezüglich des Jnkrafttretens der neuen Unfall-
verſicherungsgeſetze, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb
dies der Fall ſein ſollte. Das ſogenannte Mantelgeſetz läßt
Zweifel nach dieſer Richtung nicht auffkommen. Wegen der
Termine des Jnkrafttretens zweier Beſtimmungsarten, nämlich der
über die neuen Schiedsgerichte und der über die Unterſtellung neuer
Betriebszweige unter die Unfallverſicherungspflicht werden kaiſerliche
Verordnungen, denen der Bundesrath vorher zuſtimmen wird, das
Nöthige beſtimmen. Alſo lediglich bezüglich dieſer beiden Kategorien von
Vorſchriften iſt ein ſicherer Termin des Geltungsbeginnes noch nicht feſt
geſetzt. Sonſt erlangen die Beſtimmungen, welche das Verhältniß zu den
Krankenkaſſen, Armenverbänden u. ſ. w. regeln, am 1. Januar 1902
und alle übrigen Vorſchriften am 1. Okiober 1900 Geltung.
Unter die letzteren fallen alle, welche die Renten und
ſonſtigen Bezüge der Verſicherten bezw. ihrer Hinterbliebenen
von den Berufsgenoſſenſchaften betreffen. Jm Uebrigen iſt den
letzteren recht ausreichende Zeit zu der infolge der neuen Be
ſtimmungen nothwendig werdenden Umgeſtaltung ihrer Statuten ge
laſſen. Erſt wenn dieſe Umgeſtaltung bis zum I. Januar 1902 nicht
erfolgt iſt, werden die nöthigen Aenderungen durch das Reichs- Ver
ſicherungsamt vollzogen werden müſſen. Daß bei dieſem ganz klaren
Sachverhalt auch nur die geringſte Unſicherheit auffkommen kann, iſt
unverſtändlich.

Schon öfter iſt darauf hingewieſen, daß die Zahl der
Juvalidenrenten ſich in den letzten Jahren ganz beträchtlich
geſteigert hat. a einer vom Reichs Verſicherungsamt veran
ſtalteten Statiſtik werden dafür die ziffernmäßigen Nachweiſe
wie folgt gegeben:

Von den feſtgeſetzten Jnvalidenrenten entfallen auf das Beginns-
jahr 1891 in abſoluter Zahl 2926 oder 8 vom Tauſend, auf 1892:
34462 oder 91 vom Tauſend, auf 1893: 44029 oder 117 vom Tauſend,
auf 1894: 51 059 oder 136 vom Tauſend, auf 1895: 55 492 oder 147
vom Tauſend, auf 1896: 65080 oder 173 vom Tauſend, auf 1897: 73618
oder 195 vom Tauſend und auf 1899: 50 213 oder 133 vom Tauſend.
Die Steigerung der Zahlen von 1892 bis 1897 iſt ganz bedeutend,
und wenn die Zahl für 1898 kleiner als die für 1897 iſt, ſo darf
daraus keinenfalls auf einen Rückgang der entſchädigungspflichtigen
Jnvaliditätsfälle geſchloſſen werden. Die niedrige Zahl iſt ſchon
dadurch erklärlich, daß viele Anſprüche aus dieſem Jahre
wegen verſpäteter Anmeldung u. ſ. w. bis Ende 1898 noch
nicht erledigt werden konnten. Die bedeutende Steigerung der
Zahl der in den einzelnen Jahren eingetretenen Jnvaliditätsfälle,
die zur Bewilligung einer Rente führen, iſt dem Zuſammenwirken
verſchiedener Urſachen zuzuſchreiben, zum Theil dürfte ſie darauf
zurückzuführen ſein, daß viele in den erſten Jahren erwerbsunfähig
re und inzwiſchen geſtorbene Perſonen ihre Anſprüche aus
Inkenntniß des Geſetzes nicht geltend gemacht haben. Von den 376879

Jnvalidenrenten ſind bis zum Schluß des Jahres 1898 durch Tod,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit u. ſ. w. bereits 117 567,
alſo 31 Proz., wieder weggefallen. Das Verhältniß zwiſchen der
Zahl der feſtgeſetzten und der weggefallenen Jnvalidenrenten iſt
bei den einzelnen Verſicherungsanſtalten ſehr verſchieden. So waren
von je 100 der bis Ende 1898 feſtgeſetzten Jnvalidenrenten bis Ende
1898 wieder weggefallen in Oſtpreußen 25, Weſtpreußen 21, Berlin 36,

Brandenburg 30, Pommern 27, Poſen 24, Schleſten 29, Sachſen
Anhalt 34, Schleswig-Holſtein 24, Hannover 29, Weſtfalen 34,
HeſſenNaſſau 34, Rheinprovinz 31, Oberbayern 27, Nieder-
bayern 29, Pfalz 41, Oberpfalz 31, Oberfranken 32, Mittel
franken 37, Unterfranken 31, Schwaben 32, Königreich
Sachſen 38, Württemberg 31, Baden und Großherzogthum
Heſſen je 38, Mecklendurg 31, Thüringen 40, Oldenburg 3l1,
Braunſchweig 41, Hanſeſtädte 32, ElſaßLothringen 33. Die An-
ſtalten Pfalz und Braunſchweig zeigen demnach die höchſten, Weſt
preußen, Poſen und Sthleswig-Holſtein die niedrigſten Wegfall
zahlen. Die großen Unterſchiede ſind auf verſchiedene Umſtände
zurückzuführen. Eine erhedliche Rolle ſpielt hierbei u. A. die Ver
ſchiedenheit der Altersvertheilung der Rentenempfänger.

Der Fleiſcherverbandstag in Nürnberg beſchloß, beim
Reichskanzler mäündlich oder ſchriftlich um Erweiterung der in der
kaiſerlichen Verordnung vom 27. März 1899 enthaltenen Haupt

ewährsmängel vorſtellig zu werden. Der Verbandstag beſchloß
erner eine Reſolution dahingehend, daß er das Gutachten des Reichs

geſundheitsamtes betreffend den Zuſatz von Präſeverſalz zu Fleiſch
nicht als maßgebend anſehe und daß er den Präſerveſalzzuſatz als
Produktionsfortſchritt betrachte.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau-

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht die Geſetze betr. Ab-
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze, betr. Unfallfürſorge für
Gefangene, ſowie eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs
kanzlers betr. Ein- und Ausfuhrbeſchränkungen zur Abwehr von
Cholera und Peſtgefahr.

Mit Recht befürchtet die ſozialdemokratiſche Preſſe von
den Erhebungen über die Verwaltung der Krankenkaſſen
eine ungünſtige Einwirkung auf die Ausnutzung dieſer Kaſſen
für re Parteizwecke. Wie ſehr die Sozial
demokraten die Krankenkaſſen bereits als ihre Domäne
betrachten, geht aus der Aeußerung eines ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten in einer Berliner Vorſtadt hervor, welcher
in einer Berathung über die Rundfrage des Regierungs
präſidenten den Vorwurf ſozialdemokratiſcher Beeinfluſſung jener
Kaſſen mit der Bemerkung zurückweiſen zu können vermeinte,
daß die ganz ſozialdemokratiſch verwaltete Ortskrankenkaſſe
ſeines Ortes den beſonders tüchtigen Rendanten nicht entlaſſen
habe, obwohl er der ſozialdemokratiſchen Partei nicht an-
gehöre. Jener ſozialdemokratiſche Stadtverordnete geſteht ſo
in ſeiner Naivetät offen zu, daß dort, wo die Sozial-
demokraten in der Verwaltung von Krankenkaſſen vorherrſchen,
die beſoldeten Verwaltungsſtellen regelmäßig nur an Partei-
genoſſen vergeben werden und nur ausnahmsweiſe ein Mann
anderer Parteirichtung geduldet wird wenn er für die Wahr-
nehmung der betreffenden Geſchäfte ſich beſonders eignet oder
vielleicht auch wenn die Sozialdemokratie über eine geeignete
Kraft hierfür nicht verfügt.

Ausland.
Frankreich.

Franzöſiſche Kolonie in Peking.
Nach dem „Figaro“ umfaßt die franzöſiſche Kolonie in Peking

unter Einſchluß von 10 Frauen und 6 Kindern 171 Perſonen,
nämlich 17 von der Geſandiſchaft, 75 von der Schutzwache,
17 Beamte und Kaufleute und 49 von der Miſſion, darunter Biſchof
Favier, ſowie 13 vom Bau der Hankaubahn wahrſcheinlich nach
Peking geflüchtete Techniker.

Nußland.
Kaiſerliche Seelenmeſſen.

Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Kaiſerinwittwe und die Mitglieder
der Kaiſerlichen Familie wohnten heute am Todestage des Groß-
fürſten Thronfolgers Georg einer Seelenmeſſe in der Peter-Pauls-
kathedrale bei.

das Geſetz betr. die

Amerika.
Vollzogenes Abkommen.

Staatsſekretär Hay und der deutſche Botſchafter von Holleben
haben geſtern ein Abkommen unterzeichnet, nach welchem
auf die deutſche Einfuhr die bisher anderen Ländern gewährten
Zollerleichterungen Anwendung finden. Präſident Mac Kinley
wird demnächſt eine Proklamation erlaſſen, welche die ermäßigten
Zölle in Kraſt ſetzt.

Türkei.
Die Handelsverträge.

Die Pforte richtete heute an die BHeſandten von Serbien,
Griechenland und Rumänien in Betreff des Differenzialtarifs
identiſche Noten, in welchen erklärt wird, daß die Pforte be
reit ſei, in Verhandlungen bezüglich einer Vereinbarung
über Handelsverträge einzutreten, daß der Tarif jedoch bis

Verträge in Kraft bleiben müſſe dieum Abſchluß derPforte lehne es ab, eine proviſoriſche Konvention abzuſchließen. Der

ſerbiſche Geſandte machte heute im Hildiz-Palais ernſte Vor
ſtellungen, indem er die ungerechte Behandlung Serbiens im Ver
gleiche zu Montenegro und Bulgarien hervorhob, denen das Regime
des achtprozentigen Tarifes gewährt wurde. Der ſerbiſche Geſandte
begab ſich zu gleichen Zwecke auch zur Pforte.

Der türkiſche Differenzialtarif für montenegriniſche Produkte iſt
aufgehoben worden.

Dem deutſchen Geſandten in Belgrad Freiherrn von
Wäcker-Gotter iſt der Großcordon des Medjidie-Ordens ver
liehen worden.

China.
Ueber eine geſtrige Unterredung mit dem erſtenBeamten der Gineſiſgen Geſandtſchaft in Berlin

erfahren Berliner Blätter Folgendes: Jn der Ge-
ſandtſchaft war heute von dem Vizekönig Li-Hung-
Tſchang eine Nachricht eingetroffen, aus der her-
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vorgeht, daß Prinz Tſing bisher mit der kaiſerlichen
Trüppe die Europäer in Peking vor einem
Maſſacre zu ſchützen wußte. Außerdemtraf ein Schreiben des Taotai von Shanghai ein,
in welchem der Taotai der Berliner chineſiſchen
Geſandtſchaft den Auftrag der Centralregierung
von Peking unterbreitet, namens der chineſiſchen
Regierung beim hieſigen Auswärtigen Amte das
Bedauern auszuſprechen über die Ermordung des
deutſchen Geſandten Herrn von Ketteler. Wer
dieſe Regierung augenblicklich iſt, das konnte der Gewährs-
mann auch nicht ſagen. Es iſt ſeiner Meinung nach mit Sicher
heit anzunehmen, daß ſowohl die KaiſerinMutter als auch der
junge Kaiſer ihres Thrones bereits verluſtig ſind, von dem
Letzteren glaubt der Gewährsmann im Uebrigen, daß er nicht
mehr am Leben iſt. Nach Anſicht des Gewährsmannes
hängt Alles davon ab, ob es den vereinigten europäiſchen
Truppen gelingt, baldmöglichſt Peking zu erreichen und den
Aufſtand der Boxer niederzuwerfen. Gelingt dies nicht,
finden die Boxer Gelegenheit, ſich von Peking
aus weiter zu zerſtreuen, dann iſt mit größter Wahrſcheinlich-
keit eine Ausdehnung der Revolution auf die anderen Provinzen
zu erwarten und dann wäre ein Ende der gegenwärtigen Wirren
nicht ſo bald abſehbar. Eine Beſtätigung dafür, daß die

r unzutreffend ſind, die von einem allgemeinen
Maſſacre in Peking zu berichten wiſſen, glaubt der Gewährs-
mann auch darin zu erblicken, daß die Geſandtſchaft bisher
keinerlei Nachricht darüber erhalten hat. Vier Tage nach der
Ermordung des deutſchen Geſandten war die hieſige chineſiſche
Geſandtſchaft von dem traurigen Ereigniß in Kenntniß geſetzt
worden und eine Benachrichtigung durch die Vizekönige von
Nanking und Canton wäre um ſo ſicherer eingetroffen, wenn
die Mittheilung von der Niedermetzelung der Europäer in
Peking ſich bewahrheitet hätte. Betreffs der Beziehungen zwiſchen
der deutſchen Regierung und der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft
theilte der Gewährsmann mit, daß der Geſandte ſofort
nach Eintreffen der Nachricht von der Ermordung des Herrn
v. Ketteler von mehreren Vizekönigen aus den ſüdlichen Provinzen
erſucht worden wäre, ihr Bedauern über den traurigen Vorfall
auszuſprechen. Der chineſiſche Geſandte hat damals dem
Wunſche der Vizekönige Folge geleiſtet, die deutſche Regierung
hat auf dieſe Erklärung der Vizekönige jedoch in keiner Weiſe
reagirt, nach Anſicht des Gewährsmannes deshalb, weil ſie
mit Recht auf eine Erklärung der Centralregierung gewartet
hat. Dieſe iſt geſtern, wie bereits gemeldet, eingetroffen und
wird vorausſichtlich dem Auswärtigen Amte heute durch den
chineſiſchen Geſandten mitgetheilt werden.

Jm Allgemeinen hält der Vertreter des Geſandten die
Situation nicht für ſo gefährlich, als man geneigt iſt, zu
glauben. Es könnte nur eine Frage weniger Monate ſein, bis
der Aufſtand ganz niedergeworfen ſein würde, und dann ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß die verbündeten Regierungen Garantien
fordern würden, die eine Wiederholung derartiger
Maſſacres ausſchließen und das in China angelegte
europäiſche Kapital ſchützen. Dazu würde den Mächten umſo-
mehr Gelegenheit geboten werden, als ſie je nach der
Niederwerfung des Aufſtandes zweifellos Veranlaſſung nehmen
würden, auf die e des Kaiſerthrones von China Einfluß
zu nehmen, nnd als ſie zweifellos ihren Antheil an der Ver
waltung des Landes beanſ 7 würden, der ihnen bei ent
r Nachdruck dieſer Forderung ſicher gewährt würde.

les aber hängt augenblicklich, ſo ſchloß der Gewährsmann,
davon ab, daß es den vereinigten Truppen gelingt, in den
Beſitz von Peking zu kommen und damit das Centkum der
Revolution zu unterdrücken.“

Aus alledem geht nur das Eine hervor, daß die hieſige
chineſiſche Geſandtſchaft thatſächlich keine Verbindungen mehr
mit Peking hat und lediglich auf die Mittheilungen angewieſen
iſt, die ihr von den Vizekönigen der Südprovinzen noch zugehen.
Da dieſe aber ſelbſt über die Vorgänge in Peking keine direkten
Nachrichten haben und auf unbeglaubigte Gerüchte angewieſen
ſfind, haben die Auslaſſungen des Vertreters der hieſigen Ge
fandtſchaft ſo gut wie gar keinen Werth, ſie ſpiegeln nur wieder,
wie ſich die Geſandtſchaft die Lage in Peking ausmalt.

Wichtig in den Mittheilungen wäre nur die Behauptung,
daß die Geſandtſchaft ſchon 4 Tage nach der Ermordung
Kettelers von dem traurigen Vorfall unterrichtet geweſen ſei
und der deutſchen Regierung davon Mittheilung gemacht
habe. Wir denken, daß ein energiſches Dementi nicht aus-
bleiben wird.

Aus London geht der „Berl. Börſ. Zig.“ unter dem 9. ds.
nachſtehender Bericht zu: Vergebliche Hoffnungen waren es, die durch
das Telegramm des engliſchen General-Konſuls in Shanghai,
Mr. Warten, hervorgerufen wurden, wonach am 3. Juli die
Europäer in Peking noch in Sicherheit geweſen ſein ſollten und
wenigſtens zwei Legationen noch unzerſtört behauptet würden in
letzteren ſollte ſi h das ganze Perſonal ſämmtlicher Geſandiſchaften, mit
Ausnahme natürlich des allgemein tief betrauerten Herrn von Ketteler,
befinden und diefortgeſetzten Angriffe der Chineſen mit zäherAusdauer und
größter Tapferkeit abweiſen. Auf dieſe verhältnißmäßig erfreuliche
Botſchaft hin glaubte man endlich einmal wieder aufathmen zu
können, aber die Freude ſollte nicht von langer Dauer ſein. Nach
den letzten geſtern, Sonntag, Abend eingetroffenen Kabeltelegrammen
ſtellt ſich leider heraus, daß Konſul Warren, der ſeine günſtige
Nachricht von dem Taotai Scheng erhalten hatte, vielleicht abſichtlich
genasführt worden war, denn dieſer chineſiſche Mandarin hat
zugeſtehen müſſen, daß in ſeiner Mittheilung an den engliſchen General
Konſul ein „Jerthum“ unterlaufen iſt, indem der angebliche Bote
von Peking, der die Hauptſtadt am 3. Juli verlaſſen haben wollte,
an dieſem Datum bereits in ChinanFu ſich befand. Da die Reiſe
von Peking nach Chinan-Fu mindeſtens fünf Tage beanſprucht, ſo
müßte der Läufer bereits am 27. oder 28. Juni die Hauptſtadt ver
laſſen haben, d. h., wenn er überhaupt von dort kam und nicht etwa
nur mit einer gefälſchten oder erfundenen Meldung eine der hohen
Geldbelohnungen ſich verdienen wollte, die auf Nachrichten aus dem
Jnnern ſind. Wenn aber wirklich eine Botſchaft aus euro
päiſcher Quelle in Peking vorlag, ſo kann dieſe natürlich nur vom
27. oder 28. Juni datiren und würde unter allen Um-
ſtänden hinfälli und belanglos ſein, da das große
Maſſacre der uropäer und Chriſten nach den bisherigen
Berichten in der Nacht vom 30. Juni und am Morgen des 1. Juli
ſattgefunden haben ſoll. Mithin ſcheint auch heute die Lage in
Peking noch ebenſo unaufgeklärt zu ſein, wie zuvor; der TaotaiScheng ſteht übrigens im Verdochte, daß er abſichtlich widerſprechende

und konfuſe Nachrichten offiziell lanzirt, um die ausländiſchen Ver-
treter entgegen ihrer gewonnenen Ueberzeugung glauben zu machen,er ſtehe in inerlei Verbindung mit dem Prinzen Tuan oder anderen
Führern der fremdenfeindlichen Bewegung. Herr Scheng will ſich
eben nach beiden Seiten den Rücken freihalten und es mit keiner
eng verderben, um dann ſpäter für jede Eventualität geſichert
zu ſein.Der Zouverneur von Shantung, Yuan-Schi-Kai, telegraphirte
am 5. Juli nach Shanghai, daß, wenn die Ausländer nicht inner
halb 2—3 Wochen die aufſtändiſche Bewegung niedergeworfen hätten,
er nicht mehr im Stande ſein würde, zu verhindern, daß die ganze
Bevölkerung von Shantung ſich dem Aufſtande anſchließen würde.
Dieſes würde den ſich häufig wiederholenden Meldungen von Un
ruhen und feindſeligen Strömungen in der Provinz Shanlung durch

aus entſprechen und kann daher nur als ein neues Sturmzeichen an
geſehen werden.

Der Prinz Tuan ſcheint jetzt thatſächlich im vollſten Umfange
die Führerrolle in Peking reſp. in der ganzen chineſiſchen Politik zu
ſpielen, wobei es ziemlich gleichgiltig iſt, in wie weit er als williges
Werkzeug der KaiſerinWittwe zu betrachten iſt. Die Zahl ſeiner
Anhänger ſoll mit jedem Tage um Tauſende zunehmen, und als der
mehr fortſchrittlich und fremdenfreundſich geſinnte Prinz Ching mit
ſeinen Parteigängern den Verſuch machte, zu Gunſten der
Ausländer und Chriſten zu interveniren, mußte er vor der erdrücken-
den Uebermacht Tuans auf jede Anwendung von Gewalt verzichten.
Der Mißerfolg der Entſatz-Kolonne unter Admiral Seymour hat die
Sache des Prinzen Tuan ebenfalls einen ungeheuren Zulauf ver-
ſchafft und ſeine großen Heerhaufen ſind von fanatiſcher Begeiſterung
inſpirirt, ſodaß es natürlich unmöglich iſt, ſelbſt wenn Tuan wollte,
die fürchterlichſten Ausſchreitungen c. zu verhüten.

Die deutſchen Truppenſendungen nach China.
Die Landſtreitkräfte, welche Deutſchland demnächſt nach Oſt Aſien
entſenden wird, ſind zahlreicher, als ſeither allgemein angenommen
wurde. Es handelt ſich, wie wir Berliner Blättern entnehmen, nicht
um eine ſogenannte gemiſchte Brigade in der ſonſt üblichen Zu-
e um ein Truppenkorps, welches etwas über
zehntauſend Mann ſtark ſein wird. Bei der Zuſammen-
ſetzung desſelben iſt mit großer Umſicht und unter ſorg-
fältiger Berückſichtigung der beſonderen militäriſchen Bedürfniſſe,
wie ſie die eigenartigen Verhältniſſe in OſtAſien erheiſchen, die
Zutheilung der einzelnen Waffengattungen erfolgt. Die Hauptmaſſe
des Expeditionskorps wird naturgemäß aus Infanterie beſtehen. Es
iſt ins Auge gefaßt, RegimentsVerbände zu organiſtren und zwar
in der Weiſe, daß zwei Bataillone eines Jnfanterie Regiments zur
Ausreiſe beſtimmt werden, während das dritte als Erſatzbataillon
in der Heimath verbleibt. Die Kopfſtärke der einzelnen
Bataillone ſoll 800 Köpfe nicht überſchreiten, alſo hinter der
etatsmäßigen Kriegsſtärke um 200 Mann zurückbleiben. An
Kavallerie werden gegen 1000 Pferde vorgeſehen. Es hat ſich gegen
über der zahlreichen Reiterei der Chineſen, welche nicht nur im Kriege

egen Japan, ſondern ganz beſonders in dem franzöſiſch- engliſchen
Feldzug von 1860 gegen China eine bedeutende Rolle ſpielte, das
Bedürfniß ergeben, auch eine ſtärkere Kavallerie zur Hand zu haben.
Jm Kriege 1860 traten engliſcherſeits zwei und ein halbes Kavallerie
regiment auf,' welche ausgezeichnete Dienſte ſowohl im Erkundungs-
weſen wie auf dem Schlachtfelde geleiſtet haben. An
Feldartillerie werden 3 Feldbatterin und 1 Mörſer-
Batterie geſtellt werden. Da ſich bereits 3 Feld-
batterien in Kiautſchau beziehungsweiſe in Ausreiſe mit den beidenSeebataillonen befinden, ſo würden im Ganzen 36 Feidgeſchühe ar

Verfügung ſtehen. Beſondere Berückſichtigung erfährt das Bedürfniß
nach techniſchen Truppen. Bei den ſchwierigen Geländeverhältniſſen,
der Unwegbarkeit der meiſten Landſtraßen und der Gewohnheit der
Chineſen, möglichſt ausgiebigen Gebrauch von Verſchanzungen zu
machen, ſind verhältnißmäßig ſtarke Entſendungen von Pionieren
nöthig geworden. Da es ferner wichtig iſt, die theilweiſe
von den Chineſen zerſtörten Eiſenbahnlinien möglichſt raſch
militäriſch nutzhar zu machen ſo begleiten auch Abtheilungen
der Eiſenbahn-Regimenter und der Verkehrstruppen überhaupt das
Expeditionskorps. Endlich iſt auf eine ſachgemäße Organiſation des
Sanitätsweſens Rückſicht genommen worden, während das Transport-
weſen in der Hauptſache erſt an Ort und Stelle geregelt werden kann.
Der europäiſche Zuſchnitt des Transportweſens verſagt eben in Oſt
n allein ſchon wegen der miſerablen Beſchaffenheit der Straßen.

an wird deshalb beſtrebt ſein, die Waſſerwege möglichſt für alle Zwecke
des Transportes und des Nachſchubes nutzbar zu machen, wobei die überaus
zahlreichen Kanäle und die großen Flußläufe ausgezeichnete Dienſte zu
leiſten im Stande ſind. Ferner iſt bei der Organiſation dies
Expeditionskorps darauf Rückſicht genommen, daß es nicht nur auf
kurze Zeit, ſondern unter Umſtänden auf längere Dauer an Ort und
Stelle allen Anforderungen zu entſprechen vermag, welche der Gang
der Ereigniſſe an es ſtellen könnte. Rechnet man die 3300 Mann
Landtruppen hinzu, welche die drei Seebataillone zählen, ſo würden
in abſehbarer Zeit etwas über 150 000 Mann rortrefllich ausge
bildeter, zu kriegeriſchen Leiſtungen erſten Ranges befähigter Land-
truppen aller Waffengattungen in Oſtaſien zur Stelle ſein, um die
deutſchen Intereſſen zu vertreten und zu vertheidigen.

Wir verzeichnen noch nachfolgende Telegramme

Nach in Berlin eingelanfenen telegraphiſchen Meldungen
des deutſchen Konſuls in Tientſin wurden die dortigen
Fremdenniederlaſſungen in der Zeit vom S. bis B. Jnli von
den Chineſen wiederholt bombardirt. Am 6. Juli wurden 2090
Boxer, welche die franzöſiſche Niederlaſſung angriffen, von
den Ruſſen zurückgeſchlagen. Am 7. Juli bombardirten die
Engländer und Japaner die chineſiſchen Vatterien. Abends
ſchlugen chineſiſche Granaten in das Dach des deutſchen
Konſulats und zündeten, das Feuer wurde aber ſofort ge-
löſcht und es iſt nur unerheblicher Schaden entſtanden. Der
Dampfer „Peiping“ ging am 6. Juli mit einem dentſchen
Verwundeteutransport uach Takn ab. Die Waſſerſtraßze
Tientſin-Takn ift nach Beſetzung eines auf halbem Wege ge
legenen Forts ſicher, anch die Eiſenbahn nach Tongku iſt bis
auf 3 engliſche Meilen vor Tientſin wieder hergeſtellt. Faſt
alle Familien der hier anſäſſigen Fremden ſind ſchon am
4. Juli nach Takn abgereift.

Londoner Abendblätter melden aus Shanghai: Der Kampf um
Tientſin am 6. Juii war bis jetzt der heftigſte von allen.
Die Ruſſen allein begruben 200 Todte. Die Chineſen be-
chießen die Stadt vom Nordweſtwall des Stadtforts. Der
aotai und die Mitglieder des Yamens bezweifeln, ob die

vorhandene Streitmacht der vereinigten Truppen itn
Stande iſt, auszuhalten, falls nicht bald große Verſtärkungen eintreffen.
Die Vertheidiger Tientſins ſind durch die beſtändigen Kämpfe ermüdet,
und es iſt nur dem glänzenden Kundſchafterdienſt der Koſaken zu ver
akev. daß die Stellungen der Verbündeten nicht ſchon längſt erſtürmt

nd.
Ein Telegramm des Admirals Remey aus Tſchifu vom 10. d. M.

beſagt: Jch traf geſtern hier ein; zwei Bataillone des 9. Infanterie
Regiments und ein Bataillon Seeſoldaten unter dem Kommando
des Oberſten Meade wurden heute ans Land geſetzt, um nach Tientſin
vorzurücken. Die Thätigkeit der verbündeten Truppen in Tientſin
iſt gegenwärtig darauf gerichtet, ihre Stellungen feſtzuhalten. Eben
erfuhr ich von Admiral Seymour in Tientſin, daß die Ausländer
hart bedrängt ſeien.

Dem „Daily Mail“ wird am 11. Juli aus Shanghai gemeldet,
daß dort ein Cxemplar eines der Edikte des Prinzen Tuan eingetroffen
iſt, in welchein er ſich ſelbſt als Kaiſer bezeichnet.

Die „Times“ meldet aus Simla, daß eine ſchwere Cholera-
Epidemie in Kohat, woher ein Sikh- Regiment kürzlich nach China
adgegangen iſt, herrſcht. Jn der vergangenen Woche ſeien 207 Fälle,
darunter 77 mit tödtlichen Ausgang, unter der EingeborenenGarniſon
und dem Lagertroß vorgekdommen.

„Daily Exvreß“ meldet aus Tſchifu vom 10. d. Mis. Die
Ruſſen ſenden 30 000 Mann von Arbin, ſüdweſtlich von Kirin, nach
der Eiſenbahnlinie zwiſchen Kirin und Tſi-tſi-har. Südlich dieſes
Ortes verbrannten die Chineſen alle Brücken und führten eine
Schreckensherrſchaft in der ganzen ſüdlichen Mandſchurei ein.

Sydney, 11. Juli. Der Staatsſekretär für die Kolonieen
telegraphirte dem Premijerminiſter, daß die deutſche Regierung um
die Erlaubniß zum Ankaufe auſtraliſcher Pferde für China nachgeſucht
habe. Chamberlain fügt binzu, er werde ſich freuen, wenn den
deutſchen Agenten jede Erleichterung zu dieſem Zweck gewährt würde.

Waſhington, 10. Juli. An amerikaniſchen Verſtärkungen
werden vorläufig bis zu 6000 Mann von den Philippinen nach
China gehen. In Cuba werden drei amerikaniſche Regimenter frei
gemacht, die eniweder nach den Philippinen, oder im Bedarfsfalle
auch nach China gehen ſollen.

Rom, 11. Juli. Nach einem, bei der KardinalsKongregation
zur Verbreitung des Glaubens eingelaufenen Telegramm ſind der
apoſtoliſche Vikar Guillon in Mukden, zwei Pariſer Miſſionare und
zwei barmherzige Schweſtern getödtet worden.

Söunul, 8. Juli. Die Telegraphenlinie zwiſchen hier und Port
Arlhur iſt unterbrochen. Von Chemulpo aus beſteht gelegentlich
Verbindung mit Taku und Tientſin.

Telegramme,
Berlin, 12. Juli. Der Militärintendaniurrath Dr. jur.

Meyer, der erſte Staatsanwalt Heß und der Landrichter
Dr. jur. von Schelling ſind zu Geh. Kriegsräthen und
vortragenden Räthen im Kriegsminiſterium ernannt worden.

Detmold, 12. Juli. Die Gräfin Adelheid zu Lippe,
Mutter des Grafregenten, die hier zu Beſuch weilte, iſt im

82. Lebensjahre infolge Schlaganfalls geſtorben.
Rotterdam, 12. Juli. Wie der „Frank. Ztg.“ telegraphirt

wird, beſchloſſen auch die We chiffer in einer geſtern in
Rotterdam abgehaltenen Verſammlung, ſich dem Streik der
Schiffsarbeiter anzuſchließen.

Waſſchington, 12. Juli. (ReuterMeldung.) Der hieſige
chineſiſche Geſandte übermittelte eine Mittheilung des
chineſiſchen Staatsrathes vom 29. Juni, worin die Ver-
antwortung für die Unruhen abgelehnt und die Schuld
den fremden m beigemeſſen wird, die ihre alleinige
Aufgabe die eſandtſchaften zu ſchützen überſchritten
und dadurch die Chineſen gereizt hätten. Die Regierung hielt nicht
mit Maßnahmen gegen die Aufrührer zurück, wollte aber doch
die fremden Geſandten im Intereſſe der perſönlichen Sicherheit
ſich zeitweilig nach Tientſin begeben laſſen, als v. Ketteler ermordet
wurde, der trotz der Beſorgniſſe des Tſung-liYamens, dieſem
einen Beſuch machen wollte. Jn Taku feuerten die Europäer
zuerſt China denke nicht an Krieg mit den Großmächten und
habe ſeinem Militär den äußerſten der Geſandten zur
Pflicht gemacht. Die Londoner „Daily Expreß“ ſagt, der Be
richt ſei unterzeichnet Tuan, Kaiſer.

Kapftadt, 12. Juli. (ReuterMeldung.) Man glaubt zu
wiſſen, nach dem Kriege werde Bloemfontein das Haupt-
quartier des Oberbefehlshabers in Südafrika, ſowie der Sitz
des ſüdafrikaniſchen Appell-Gerichtshofes und die zukünftige
Bundeshauptſtadt ſein.

Aus Nah und Fern.
Ermordung eines Rechtsanwalts Zu dem angeblichen

Selbſtmorde des Rechtsanwalts Karl Schlöſſel in Waſſerburg (Bayern)
geht jetzt die überraſchende Meldung ein, daß das Dienſtmädchen des
Verſtorbenen und deren Bruder unter dem Verdachte des Mordes
verhaftet und in die Fronfeſte zu Straubing eingeliefert worden ſind.
Schl., ein 81jähriger Herr, galt am Orte für ſehr reich, er lebte
aber in den letzten Jahren ſehr zurückgezogen ſeine
Praxis übte er jedoch bis zu ſeinem Tode aus. Dieſer
Tage wurde nun Schl. in ſeiner Wohnung mit durchſchoſſenem Kopfe
todt aufgefunden. Da gegen Niemand ein Verdacht voriag, ſo wurde
allgemein angenommen, daß Schl. aus unbekannter Urſache Selbſe
mord verübt habe, namentlich wurde dieſes Gerücht von dem Dienſt-
mädchen des Verſtordenen überall ausgeſprengt. Später wurde feſt-
geſtellt, daß ſich an dem Unglückstage der Bruder des Dienſtmädchens
in einem Hinterzimmer in der Wohnung des Verſtorbenen
verborgen gehalten habe. Bei ſeiner Leibesviſitation fand
man einen Baarbetrag von 5700 Mk. vor, über deſſen rechtlichen Er
werb er nicht genügende Auskunft ertheilen konnte. Da nun auch
der Rechtsanwalt vor einiger Zeit eine größere Geldſumme erhoben,
die in dem Nachlaſſe nicht aufgefunden wurde, ſo verſtärkte ſich der
Verdacht, daß der Unglückliche ermordet worden iſt, was alsbald die
Verhaftung der beiden verdächtigen Perſonen zur Folge hatte. Die
gerichtliche Unterſuchung muß natürlich erſt ergeben, inwieweit dieſer
ſchwere Verdacht ſich aufrecht erhalten laſſen wird.

Schneefall. Aus Cetinje wird unterm 11. Juli gemeldet: An
der montenegriniſch-herzegowiniſchen Grenze trat geſtern mehrſtündiger
Schneefall ein.

Ongranutäne. Laut Bekanntmachung des Quarantäne-Amtes
in Bremerhaven werden wegen Ausbruchs der Peſt in Smyrna die
von dort kommenden Schiffe einer geſundheitspolizeilichen Kontrole
unterworfen.

Aufhebung eines Urtheils. Jn dem Prozeß gegen denfrüheren Bankdirektor von Kriegsheim und den General Agenten

Wißmann, vie nach fünfzehntägiger Verhandlung vom Landgericht I
in Berlin am 16. Februar wegen verſchiedener Strafthaten verurtheilt
wurden, hat das Reichszericht auf die Reviſion der Angeklagten hin
auf theilweiſe Aufhebung des Urtheils und Zurückverweiſung der
Sache z dem entſprechenden Umfang an das Landgericht I zu Berlin
erkannt.

Zuſammenſtoſz. Amtlich wird aus Stuttgart unterm 11. Juli
gemeldet: Geſtern Abend 7 Uhr ſtießen auf dem hieſigen Haupt
bahnhofe zwei Rangirabtheilungen zuſammen und entgleiſten theil
weiſe. Ein Lokomotivoführer iſt kurz darauf den bei dem Zuſammen
ſtoß erlittenen Verletzungen erlegen. Der Materia ſchaden iſt dedeutend.
Das Gleis wurde für einige Stunden geſperrt. Die Züge konnten
jedoch ohne nennenswerihe Verſpätung auf dem Nebengleiſe befördert
werden.

Zuſammenſtoß auf dem Rhein. Bei Wiesdorf ſtieß, wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, ein Rheindampfer gegen einen Perſonen-
nachen. Der Fährmann des letzteren und drei Jnſaſſen ertranken.

Der Ausſtand in Rotterdam dauert an. Nur etwa 20 Schiffe
haben die Ladung gelöſcht. Außer Segelſchiffen warten 140 Dampfer
auf die Entladung. In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung
beſchloſſen die Fuhrleute, die auf feſtes Gehalt angeſtellt ſind, in
den Ausſtand zu treten. Die Frachtfuhrherren bewilligten die
Forderungen der Arbeiter unter der Bedingung, daß ihre Vereinigung
ſich von der Transportföderation trenne. Dieſe Bedingung wurde
angenommen und die Fuhrleute werden morgen die Arbeit wiederaurehen

Die Regierungskommiſſion für die Londoner Docks gedenkt
demnächſt eine Reiſe zur Beſichtigung der Dockanlagen anderer
Hafenplätze zu unternehmen. Als engliſche Häfen, denen ein Beſuch
zugedacht iſt, werden Liverpool, Mancheſter und Southampton in
erſter Reihe genannt; außerdem aber wird die Kommiſſion auch in
den bedeutendſten Feſtlandshäfen Umſchau halten, und zwar namentich
in Hamburg, Bremen und Antwerpen.

Eine amerikaniſche Tragödie wird aus Bedford im Staate
Jndiang berichtet. Um die ſchöne und geiſtreiche Miß Jennie Ruſſell
dewarben ſich zwei junge wohlhabende Leute, Albert Roberts und
Oskar Jeans, von denen der erſtere begünſtigt wurde. Als Miß
Ruſſell dieſer Tage mit Robert in einem Wagen einen Ausflug machte,
trat ihnen plötzlich unterwegs Jeans entgegen eine Piſtole in
der Hand hielt die Pferde an und forderte den glücklichen Rivalen
auf aus dem Wagen zu kommen. Dieſer ſprang auch heraus zog
eine Piſtole und beide fingen in einer Entfernung von 12 Schritten
an auf einander zu ſchießen. Da verließ Miß Ruſſell, die vergeblich
nach Hilfe gerufen hatte, ebenfalls den Wagen trat zwiſchen
die beiden Duellanten und beſchwor ſie, Frieden zu
geben. Sie ſchoſſen jedoch weiter, und eine Kugel,
die aus Robderts Waffe gekommen ſein ſoll, traf ſie in die linke
Seite, nahe dem Herzen. Robertz ſchlang den linken Arm um die
Zuſammenſinkende und ſchoß weiter. Jeans, der am Arme ver
wundet war, lief jetzt davon. Von herbeieilenden Farmern wurde
das junge Mädchen nach Hauſe gedracht, aber ſchon nach einer Stunde
gad das unglückliche Mädchen den Geiſt auf.
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u Aus Guatemala wird telegraphirt: Der Poſtverkehr nacht uropa wird infolge ſtarker Beſchädigungen der Nordbahnſirecke, die

durch Regengüſſe verurſacht ſind, vorausſichtlich beträchtliche Ver-
ſpätungen erleiden.

Die Kataſtrophe von Hoboken. Aus NewYork wird
unterm 2. Juli geſchrieben: Die Heimſuchung des Norddeutſchen
Lloyd iſt ein internationales Unglück. Für uns Deutſchamerikaner

iſt es der ſchwerſte Schlag, den wir je erlitten haben. Die deutſche
„Handelsmarine war ſtets und iſt heute mehr afs jemals unſer Stolz.
Beim Anblick der Rieſendampfer des Lloyd und der
Hamburger Linie ſchwillt jedem Deutſchen hier das Herz
in der Bruſt, und nichts hat dem deutſchen Anſehen
bei den Amerikanern mehr gedient, als die Thatſache, daß die deutſche
Schiffsbaukunſt in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit die erſte Stelle
errungen hat. Wenn wir einem Amerikaner den Koloß „Kaiſer
Wilhelm der Große“ zeigten, geſchah es immer mit dem unaus-
geſprochenen Gedanken „Schau, das klönnt Jhr Amerikaner doch
nicht!“ Und fie können es nicht, weil ihr Land eine vollſtändig ver
kehrte Handelspolitik befolgt. Das ungeheure Unglück fordert natürlich auch
die ſchärfſte Kritik bezüglich der Dockeinrichtungen in NewYork

eraus, und es giebt ſich allgemein die Anſicht kund, daß künftig
ölzerne Dockgebäude nicht mehr erlaubt werden ſollten. Wer diebieter beſtehenden Einrichtungen kennt und in Betracht zieht, welche

Menſchenmaſſen darin täglich verkehren, der kann ſich nur
darüber verwundern, daß eine Kataſtrophe, wie die am
letzten Sonnabend nicht ſchon vor ahren eingetreten
iſt. Wüßte man nicht, daß der Lloyd ſchon lange
mit der Abſicht umgeht, Hoboken zu verlaſſen und neue Docks in
NewYork zu bauen, die Geſellſchaft könnte nicht von aller Verant-
wortlichkeit für den Verluſt an Menſchen freigeſprochen werden. Auch
die Schiffseinrichtungen, die es den durch unglücklichen Zufall unten
Eingeſchloſſenen unmöglich macht, zu entkommen, ſind Gegenſtand
heftiger Angriffe ſeitens der Preſſe. Hoffentlich wird die öffentliche
und private Wohlthätigkeit ſich bald ihrer Pflicht bewußt werden, um
da helfend einzuſchreiten, wo Hilfe von Nöthen iſt.

Heer und Marine.
Schifſsbewegungen. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 9. Juli

in Flensburg eingetroffen und beabſichtigt am 11. Juli wieder von dort
in See zu gehen. S. M. S. „Otter“ iſt am 10. Juli von Brunsbüttel
kommend in Cuxhaven eingetroffen. Poſtſtation bis auf Weiteres Cux-

S. M. S. „Niobe“ iſt am 10. Juli zu einer mehrtägigen Probe
ahrt von Wilhelmshaven in See gegangen. S. M. S. „Greif“ iſt am

9. Juli von Kiel in See gegangen. S. M. S. „Pfeil“ iſt am 9. Juliaus dem Verbande des 1. Geſchwaders ausgetreten. Laut telegraphiſcher

Meldung iſt S. M. S. „Nixe“, Kommandant Fregattenkapitän Derzewski,
am 10. Juli in Libau eingetroffen und geht am 16. Juli nach St. Peters-
burg in See.

Harzverein für Geſchichte und Alterthums-
kunde
Blankenburg a. H., 11. Juli.

Nach Aufhebung der Feſttafel fuhr geſtern Nachmittag 3.30 Uhr
die Feſtverſammlung des Harzvereins in einem Sonderzuge nach dem
zwiſchen Blankenburg und Halberſtadt belegenen Dorfe Langenſtein.
Hier zog die überaus zahlreiche Verſammlung den neben dem Dorfe
belegenen Burgberg der Altenburg (Langenſtein), welcher das Weſtende
des Hoppelberges bildet, empor und vorbei an mehreren in den weichen
Sandfelſen gehauenen Höhlenwohnungen (von denen noch eine bewohnt

iſt). Oben auf der wüſten Burgſtätte erzählte Profeſſor Steinboff
die Geſchichte der alten Burg Langenſtein.

Dr. Rimpau führte die Feſtverſammlung durch den ſchönen Park
nach Schloß Langenſtein, wo Göthe zwei mal zum Beſuch bei der
ſchönen Branconi weilte. Der Eiſenbahnzug beförderte darauf die
Verſammlung bis an den Fuß des Regenſteins, der im ſcheidenden
Sommerlichte in langem Zuge erſtiegen wurde. Oben in der Burg-
wirthſchaft wurde ſodann ein feuchtfröhlicher Kommers abgehalten.

Erſt gegen Mitternacht kehrte man nach Blankenburg zurück.
Am Morgen des Mittwochs (11. Juli) fuhr die Feſtverſammlung

des Harzvereins mit dem 9.05 Uhr-Zuge der Harzzahnradbahn hinein
in den grünen Harz. Jn Rotehütte-Königshof wurde ausgeſtiegen
und die über dem Orte, auf einem zwiſchen det warmen und kalten
Bode ſich erhebenden Berge liegende Kön gsburg veſucht.

Nach Aufſtieg zur Königsburg nahm die Feſtverſammlung das
vom Zweigverein Blankenburg geſpendete Frühſtück in einem Zelte
ein. Prof. Dr. Höfer-Wernigerode erzählte die Geſchichte der Königs-
burg oder des Königshofes und trank auf Deutſchlands Herrlichkeit
jetzt und allezeit. Die Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert in das
Hoch ein und ſang „Deutſchland, Deutſchland über alles.“

Nach Beſichtigung der Burg wurde der Gang nach der großen
Trogfurter Brücke angetreten. Nach einer halbſtündigen Wanderung
wurde dieſe ſteinerne Brücke erreicht.

Von hier wanderte die Feſtverſammlung in nordöſtlicher Richtung
weiter und gelangte in einer Viertelſtunde nach der Sauſenburg,
einem halbinſelartig von der Bode umſchloſſenen Felſenrücken, auf
welchem ſich ein von mehreren Wallgräben umſchloſſener Burgplatz
befindet, auf dem man jedoch vergeblich nach Mauerreſten ſucht.

Vom wüſten Dorfe Bodfeld wanderten die Harzvereinler in
nördlicher Richtung hinüber nach dem etwa 5 km entfernten Harz-
ſtädichen Elbingerode.

Ein gemeinſchaftliches Mahl, welches unter den Birken im
Waldhauſe zu Elbingerode eingenommen wurde, bildete den Abſchluß
der 33. Hauptverſammlung des Harzvereins für Geſchichte und Alter-
chumskunde. Am Abend fehrten die Feſttheilnehmer zum großen
Theil nach Blankenburg zurück, um von hier aus die Reiſe in die
Heimath anzutreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgan, 10. Juli. (Verunglückt.) Jn Falkenberg

wurde der Vorarbeiter W. Lehmann bei Ausführung von Reparaturen
von einer Maſchine erfaßt und ein Stück fortgeſchleift. Die ver-
re ſchweren Verletzungen führten nach kurzer Zeit den Tod

bei. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und vier unver
ſorgte Kinder.

Aſchersleben, 10. Juli. (Verunglückt.) Durch nieder
e eſtein wurde auf Schacht 4 des hieſigen Kaliwerkes der

ergmann Flügel am Rücken ſchwer verletzt; außerdem erlitt er einen
Beinbruch. F. wurde nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in
gra übergeführt. Das 3xjährige Söhnchen des Gärtnereibeſitzers

in Sinsleben wurde in der Selke als Leiche aufgefunden.

W. Erfurt, 11. Juli. (Die hieſige Gewehrfabrih)at bis Donnerstag, 300 PionierSeitengewehre für die nach
hina gehenden Mannſchaften abzuliefern.

e. Seehanſen i. A., 11. Juli. (Unterſchlagung.) DerKutſcher des Rittergutsbeſitzers Eſche in Schönberg, Namens Hermann
Friede, aus Stendal gebürtig, wo auch ſeine Frau lebt, ſollie dieſer
Tage einen Geldbrief mit 1000 Mk. Inhalt von der Poſt in See-
hauſen holen. Den Geldbrief hat er von der Poſt abgeholt, iſt

aber damit nicht nach m ſeinem Herrn gegangen, ſondern
hat das Weite geſucht. Seine Spur führt nach Hamburg.

H. Cötheu, 11. Juli. (Von ſeinem eigenen Geſchirr
überfahren) wurde geſtern Abend der Knecht eines hieſigen
Oekonomen. Aus bisher noch unaufgellärter Urſache fiel derſelbe vom

„Wagen und kam mit dem Kopf gerade vor die Räder zu liegen. Jn
dem Moment, als das Vorderrad auf dem Halſe des Unglücklichen
*ſtand, hielten die Pferde ſtiil. Nur dem Umſtande, daß ſofortige
Hilfe zur Stelle war, verdankt der Aermſte ſein Leben. Einige Per
z hoben ſofort den Wagen in die Höhe, während andere den
bereits Bewußtloſen hervorzogen und ins Krankenhaus ſchafften. Trotz
der Verletzungen iſt Ausſicht, den Verunglückten am Leben
zu erhalten.

E. S. Roßlau (Anh.), 11. Juli. (Unglücksfälle.) Jn ver
ieſgen Drahtweberei von Löſche erliit am Montag eine Jrau, weiche

an Epilepſie leidet, einen Anfall, wobei ſie in die Maſchine gerieth,
einen Arm brach und ſonſt erhebliche Verletzungen am Körper davon-
trug. Eine arge Quetſchung des rechten Knies erlitt geſtern Morgen
der auf der hieſigen Werft beſchäftigte Arbeiter S. dadurch, daß
ihm der für ein Boot beſtimmte Maſtbaum, mit deſſen Abſchalung
er beſchäftigt war, auf das Bein fiel.

Klein-Schierſtedt (Anhalt), 10. Juli. Selbſtmord
eines Mörders). Endlich iſt der Mörder der Wittwe Bartelt
gefunden, ſpielende Kinder fanden ihn in einem nahen Roggenfelde
entſeelt vor. Borrmann war im Geſicht vollſtändig unkennbar, denn
der Verweſungsprozeß war ſchon weit vorgeſchritten. Nur an der
Kleidung will man ihn erkannt haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
at der Mörder ſich vergiftet. Nun iſt unter der Bewohnerſchaft
duhe eingetreten.

Altenburg (S.-A.), 10. Juli. (Schenkung.) Die ver-
ſtorbene Lohndienerswittwe Valentin hat der Stadtgemeinde 4000 Mk.
vermacht mit der Beſtimmung, daß die Zinſen zum Einkaufe eines
armen Wittwers oder einer Wittwe in das Hoſpital zum beiligen
Geiſte verwendet werden ſollen. Außerdem ſtiftete die Verſtorbene
zu kirchlichen Zwecken 900 Mk.

Saalfeld, 10. Juli. (Unglücksfall.) Auf dem Schiefer
bruch „Arnsderg“ bei Unterloquitz verunglückte der beim „Theilen
des Schieferſteins“ beſchäftigte Arbeiter Zſchach. Er wurde dermaßen
am Unterleib verletzt, daß er bald darauf geſtorben iſt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 11. Juli. (Strafkammer.) Lattcherunweſen.

Vom hieſigen Schöffengericht waren der 25 Jahre alte Arbeiter
Friedrich Gallien und der 24 Jahre alte Schuhmacher Franz
Wend von hier wegen groben Unfugs verurtheilt worden, Gallien zu
3 Tagen, Wend zu einer Woche Haft, wogegen der Amtsanwalt
Berufung eingelegt hatte wegen der nach feiner Anſicht zu geringen
Strafe, der Angeklagte Wend aber wegen angeblich zu
hohen Strafmaßes. Die Angeklagten hatten am 12. März ds. Js.
Abends in der Großen Ulrichſtraße andere Perſonen angerempelt und
dies derartig getrieben, daß mehrere der Paſſanten vom Trottoir
auf den Fahrdamm herunterzuſteigen genöthigt waren. Das An-
ſtoßen an andere Leute, ſo behaupteten die Angeklagten, ſei unabſichtlich
und nur aus Verſehen geſchehen Zeugen wußten jedoch zu bekunden,
bemerkt zu haben, wie die Angeklagten, die damals mit einem
ihrer Bekannten gingen und zu Dreien die Breite des Trottoirs ein-
nahmen, durchaus abſichtlich andere Perſonen anſtießen und zwar
wiederholt und derartig, daß die Angerempelten genöthigt geweſen,
auf den Fahrdamm zu treten. Der Staatsanwalt kennzeichnet das
Verhalten der Angeklagten als große Rohheit, als Lattcher-
unweſen, wofür ſtrenge Beſtrafung gerechtfertigt ſei. Die höchſte
zuläſſige Strafe für groben Unfug, 6 Wochen Haft, werde in dieſem Falle
angemeſſen ſein. Das Gericht war ebenfalls für Erhöhung des
Strafmaßes, jedoch nicht für Verhängung der höchſten zuläſſigen
Strafe, weil zu berückſichtigen ſei, daß der noch unbeſtrafte Gallien
weniger Strafe verdiene als der zweimal beſtrafte Wend. Letzterer
wurde zu drei Wochen, Gallien zu zwei Wochen Haft verurtheilt.

Veobachtnugen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

11. Juli 12. Juli
8 Uhr Morgens 62, Uhr früh

Barometer mm 758,0 751,0Thermometer Reaumur 13 10,5
Feuchtigkeit der Luft 727 74Windrichtung O. 80.Maximum der Temperatur vom 11. zum 12. Juli 11 K.

Minimum 11. 12. Juli 4 9,3Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 12. Juli Bei
nördlichem und öſtlichem Winde vorwiegend heiteres und warmes
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſcheu
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 13. Jnli: Wolkig, abnehmende Temperatur,
Regenfälle, ſtarke Winde, Gewitter, ftürmiſch an den Küſten.

Sonnabend, 14. Juli Abwechſelnd, wenig verändert,
ſtarke Winde.

Waſſerwärme der Saale am 11. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 140 R.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null). en Mag

a UuchsSaale.
Halle 11. Juli 2,10 12. Juli 2,10
Trotha 2,52 v 2,52 cr 10. Juli 2,42 11. Juli 73 9 Salbe, Obdp. 1,80 1,78 0,02do. Untvp. 1,60 1,58 0,02Nuftrut.
Straußfurt 10. Juli 1,70 11. Juli 1,60 0,10

Moldan.
Budweis Juli 0,34 10. Juli 0,330 0,04Prag a 061 0904Havel

m 10. Juli v Juli 20 oerpegel 2, 9,Untervpegel 1,45 1,47 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,51 t 1,50 0,01Unterpegel 1,09 1,06 0,03*Havelberg 2,14 s 2,16 (0,02
Elbe

9. Juli 0,48 10. Juli esrandeis

Melnik 0,35 0,37 0,02Leitmeritz 0,26 820
Außig z 0,68 0,63 0,05)Dresden 10. Juli 0,66 11. Juli 0,61 0,05
Torgau 1,54 1,57 (0,03Jean e

au T*Barby 2,10 2,09 0,01Magdeburg 1,74 1,80 0,06Tangermünde 2,34 250 0,16Doinizuberge 1,98 2,03 0,05ömitz L ,35 1,35 S*Lauenburg 1,39 1,40 (0,01
Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markttberichte.

Berlin, 11. Juli. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 164,25- 164,75 Oktober 154,75--16425 Roggen,
loko märkiſcher 722 gr 151,00 frei Mühle, September 144,25
Oktober 144,00 Gerſie, leichte inländiſche Fultergerſte 184,00dis 140,00 ſchwere do. do. 141,00-- 14900 Hafer, mittel
mecklenb., märk.. pomm.. voſener, preuß. 1483,00 152,00 feiner

mecklenb. und märkiſcher 153,00-161,00 ruſſiſcher gering 133,00
bis 136,00 do. mittel 137,00--143,00 Mais, mixed 114,00
114,50 Ac, La Plata 127,00 c. Erbſen, incl. Futterwaare
147,00 154,00 ruſſiſche do. 147,00 154,00 Weizenmehl 00
loko 19,60--21,60 Roggenmehl 0 und 1 lofo 19,75--20,80
Weizenkleie, grobe 9,80-10,10 feine 9,60 9,90 Roggenkleie
10,25 10,50 Mittagsbörſe Weizen, Juli 160 September
163,25-164,00 Oktober 164--164,75 Roggen, Juli 147,50
bis 147,75 September 144,00 144,50 Oktober 144,00 bis
144,25 Dezember 143,75--144,00 c. Hafer, feiner pommerſcher,
mecklenburger, märkiſcher und preußiſcher 153,00 161,00 mittel
pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher, preußiſcher, voſener u. ſchlef.
143,00-—152,00 ruſſiſcher gut 137 mittel 133 00 136,00
Mais, mixed 114,00--114,50 Weizenmehl 00 19,60 21,60
Roggenmehl 0 und 1 19,60--20,70 Sept. 19,50 c. Rüböl Okt.
59,60--59,80 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen,
Juli 160,75 September 164,00 Oktober 164,75 Roggen,
J 147,75 September 144,50 AC, Oktober 144,25 Hafer,
juli 132,50 September und Oktober 130,25 Mais, Juli

113 50 September 113,60 Rüboöl, Okt. 59,70 Roggen-
mehl Juli 19,70 September und Oktober 19,50

Magdeburger Handelsbericht vom 11. Juli 1900-
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00 20,25 A. Ravpskuchen 11,30--12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene A, ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.)

Magdeburg, 10. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 156
Rauhweizen 150 157 bez. Roggen 150 157 bez. Gerſte
bis 155 Ac, feine Sachen fehlen. Hafer 136 152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 115 117 Ac., für ſpätere
Lieferung 110--113 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Viehmärkte.
Hamburg, 11. Juli. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanz-
vom 9. bis 11. Juli 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
9. 7. 10. 7. II. T.Beſte ſchwere reine Schweine 48-484 50 493 50 20 T.

Schwere Mittelwaare 491 50 49-50 505 51 22Gute leichte Mittelwaare 50 51 51752 52553 22
Geringere Mittelwaare 471 49x 494--51 495-51 24
Sauen nach Qualität 40--43 40--434 40 44 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 160
bis 166 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165--170,
ruſſiſcher ioco ruhig, 112. Mais matter, 114x. Hafer feſt. Gerſte
feſt.

Wien, 11. Juli. Weizen per Herbſt 8,09 Gd., 8,10 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,22 Gd. 7,24
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt

Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gd., 5,58 Br., per Früh
jahr r n Gd., e 77 Br.

Peſt, 11. Juli. Weizen loco feſt, do. ver Oktober 7,85 Gd.,
7,86 Br. Roggen per Oktober 6,87 Gd., 6,88 Br. Hafer ver
Oktober 5,24 Gd., 5,25 Br. Mais per Juli 5,76 Gd., 5,77 Br.,
per Auguſt 5,77 Gd., 5,78 Br., per Mai 1901 4,85 Gd. 4,86 Br.

Paris, 11. Juli. Anfangsbericht. Weizen ruhig, ver Juli
20,55, per Auguſt 20,80, ver September-Oktober 21,45, per Septemb.
Dezember 21,65. Roggen ruhig, per Juli 14,15, per September
Dezember 14,90.

Paris, 11. Juli. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juli
20,60, Auguſt 20,80, per September Oktober 21,40, per September
Dezemb. 21,65. Roggen behauptet, per Juli 14,25, per September
Dezember 15,00.

LSondon, 11. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November 194. Roggen loco do. auf Termine weichend,

per Oktober 132.
New-York, 11. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 897/, per Juli 88, per Auguſt per September 86*
ver Dezember 872 Mais per Juli 49 ver September 49,
per Dezember Mehl 3,05, Getreidefracht 28,.

Chicago, 11. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 80* per Auguſt
818 Mais per Juli 438

Zucker.
Hamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l.

Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juli 11,42, ver Auguſt 11,421, per September 11,20, per Oktober
9,75, per Dezember 9,572, per März 9,75. Ruhig.

London, 11. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 13 ruhig,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 5 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 43,00, Dezember 44,00, März 44,50, Mai 45,25.
Hamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 43,50 G., Dezember 44,25 G., März
44,75 G., Mai 45,25 G.

Havre, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 8 090 Sack, Santos 18000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Juli 5],25, September 51,50, Dezember 52,25. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſiterdam, 11. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 11. Juli. Petroleum Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 13. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Autwerpen, 11. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 184 Br.,
per. September 18 Br. Tendenz Ruhig.

New York, 11. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſcs) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhaufen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol. tür109 Kilogr. (105——-106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 a

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Fs
Brenncrei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hauburg, 11. Juli. Spiritus ſtill, Juli 17k G.,
Juli- Auguſt 174 G., Auguſt-Sept. 171 G., Sept. Oktober

Paris, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus rubhig, Juli
35,00, Auguſt 35,25, Septemder- Dezember 34,25, Jan.April 94,90.

Paris 11. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 95,45.,
Auguſt 35,50, September- Dezember 34,25, Januar- April 34,60.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,90 bie

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-36,00 Mk., Linſen M.
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 11. Juli. Räuböl loco 62,50, Oftober 61,50.
DHamburg, U. Juli. Rädöl ſull, toco 61,09.
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Hamburg, 10. Juli. Schmalz.Hambur Amerikan. Steam 36 Mk.,do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, II. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl behauptet, Juli
67,00, Auguſt 67,00, Septemb.- Dezember 64,50, Januar- April 64,00.

New York, 11. Juli. (Telegramm.)
ſteam 7,22, do. Rohe und Brothers 7.45.

Fiſche.

Seehechte 12-1
Knurrhähne 4--5 Pfg., Dorſch P'g.,

r a rorellen S g., Zander 60 te 80 bis90 Pfg., Barſe 18--25 Pfg., Brachſe peä t
Pfg., Hummern, lebende 135 150

Schmalz Weſtern

2 Hamburg, 10. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 80 bis
85 Pfg., kleine 40—65 Pfg., Seezungen, große 175-—200 Pfg.,
kleine 140--160 Pfg., däniſche 150--170 Pfg., Kleiße, große 60 bis
65 Pfg., kleine 30—45 Pfg., Rothzungen 15--28 Vfg.,große 60-85 Pfg., mittel 50--60 Pfg., kleine 12—25 Vio, lebende

Pfa., Schellfiſche, große 15--28 Pfg., mittel 12—15 Pfg.,
kleine 8 10 Ug Cabliau, große 8--12 Pfg., kleine 6-12 Pfg.,

Pfa., Lengſiſch 6—-8 Pfga., Blaufiſch 6—8 Vfga.,
Rochen 5-8 Vfg.,

Schollen,

n 12-18 Pfg., Schnepel
ſg

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 10. Juli. Karroffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 19 Mk.. Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 20/, bis202, Mk., Superior Stärke 20--201 Mk., Suvperior Mehl 201

bis 21 M. ver 100 Kilogramm.
11. Juli. Eßkartoffeln alte 4,00-—5,00 Mk.,

neue 8,50-9,00 Mk. für 100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 11. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 130--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 11. Juli. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk.. Krumm-

ſtroh 2,50--3,50 Mk., veu altes 6,00-—-7,00 Mk., neues 5,90—6,00
Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn 83.00.
London, 11. Juli. Silber 28 Lftrl., ChiliKupfer 725,

Lſtrl,, ver 3 Monate 72 Lſtrl,, Blei ſpan. 17/, Lſirl., engl.
178, Lſtrl., Zinn 141x Lſtrl., Zink 19x Lſtrl.

Glasgow, 11. Juli. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixe
numbers warrants 69 sh 11 d.

Baumwslle und Wolle.
Bremen, 11. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland müüdling

loco 54*, Pfg
Liverpool, 11. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per JuliAug. 5* Verk.Preis, Per Dez. Jan. 4* Verk.Preis,
Aug. Sept. 5 Käuferpreis, Jan.Febr. 4 Verk.-Preis,
Sept.Okt. 42 Verk.-Preis, Febr. März 42 Käufervreis,Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis, Maärz April 42 Verk.-Preigz.
Nov.Dez. 4 Verk.Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 10. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,72x Mk.

Rio de Jaueiro, 10. Juli. Wechſel auf London 12.
Buenos Ayres, 10. Juli. Goldagio 131.40.

Verantwortlich für die Redaktion i. B. H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zenung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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I Nur 3 Tage in Halle a. S.
6 Vorstellungen; zwei täglich, bei jeder Witterung, um 3 und 8 Uhr.

Barnum Bailey
Auf dem Rossplatz. Eröffnung Montag, d. 16. Juli, Nachmittags.

S Grösste Schaustellung der Erde.
Grossartiges Internationales Vergnüsungs-Etablissement. In Amerika begründet.

Macht Jjeizt seine Reise dureh Denutschland in 70 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Zäge à 7 Wagen büden. Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter [2 gewaltige
Zeit -Pavillons ausgesteilt, deren grösster bequeme Sitaplätze für ca. 15 000 Personen enthält.

Täglidhe Unkosten 30 000 Mark 70 Pferde in einer Manege vorgeführt 40 Pferde zu einem Gespann rereint 400 Pferde in der Pferdeausstellung 29 RHlephanten in 3 For
sgelſührt 75 Akrobaten auf 2 Bühnen 50 Jockeys und Kanstreiter 12 Meisterschaftsreiter 20 Thiere als Clowuns S der witzigsten Clowns der Welt. Ein ausgewähltee

von 100 Nummern in 3 Manegen, auf 2 Bübnen und 1 Rennbahn. 300 bewährte Darsteller 300 JOHANNA. das berühmte Riesen-Goriſla-Weibebhen. 2 Xenagerſen 2.
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sohens würdigkeiten und geben dem Inhaber Anreeht auf einen Sitzplatz. Keine Nachzahlungen. Täglich 2 Vorstellungen um 3 und um 8 Uhr. Erdffausg

1 Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besiehtigung der Monagerieen, der interessanten lebenden wensehliechen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.
Preise nach Lage der P—Iätze: Entree inel. Sitaplatz u
nahme der 1 Mk. Plätze. Sämmtliche Plätze sind nammerirt mit Ausnahme der 1- und 2 AK. Plätze. 4- und 6 Alk.- Plätze werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei Aldert NeuPoststrasse 7. Der Billetverkanf findet an der Kasso bei Rröfſaung der Ansstollung statt. n

2 Mk., Sperrsitz 3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 abren zahlen die Hälſte für alle Plätze mit An-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Rit l Beilege.

einzige
der F

mit ei
Konſu
dem
Ringk
würde
Hande
zu er
der di
wieder

des
könnte

Als
Konſu
ſofort
Nothl
die P
wirth
konjin
ſtünde

ganz

arbeit

Jndu
Grun
Welt
mit
„günſ

ein

ange


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 321.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






